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4.2.5.2 Sanierungsmaßnahmen 
 

Riemser Hüttenverfahren 

Der erste wirkliche Durchbruch gelang den Mitarbeitern der staatlichen Forschungsanstalt 

der Insel Riems, die sich in den 30-er Jahren eingehend mit der Erforschung der 

Ferkelgrippe und ihrer Bekämpfung beschäftigten. Der damalige leitende Direktor O. 

WALDMANN stellte 1934 das nach der Forschungsanstalt benannte „Riemser 

Hüttenverfahren“ vor (Abb. 9). Bei dieser Methode wurde versucht, durch isolierte 

Aufstallung der Schweine in der Aufzuchtphase die Infektionskette von Tier zu Tier zu 

unterbrechen. 

Ausgehend von der Annahme, dass die Einschleppung durch latent infizierte Jungsauen und 

Jungeber erfolgte, wurden für die Nachzucht nur klinisch gesunde Altsauen verwendet, die 

man zum Abferkeln in isoliert 

stehende Strohhütten ver-

brachte. Zwischen den 

Ausläufen der einzelnen Hütten 

sollte ein Mindestabstand von 

1,50 m eingehalten werden, um 

eine gegenseitige Infektion der 

Würfe zu verhindern. Die dort 

geborenen Ferkel verblieben 

weitere 4 Monate in den 

Strohhütten, bevor man sie mit 

den anderen Würfen zusammen 

aufstallte. Nur klinisch gesunde Ferkel bildeten dabei die Grundlage für den Neuaufbau des 

Bestandes. 

VOGT (1936) sowie WALDMANN & RADTKE (1937) bestätigten durch wissenschaftliche 

Untersuchungen den Erfolg dieser Vorgehensweise in den folgenden Jahren. 

Da gute Ergebnisse mit diesem Verfahren erzielt wurden, übernahm kurze Zeit später der 

Schwedische Gesundheitsdienst und in den 1960-er Jahren auch die Schweiz das Verfahren 

in modifizierter Form, zunächst unter dem Begriff der „Schwedischen Sanierung“ und später 

als „EP-Teilsanierung“ in Kombination mit Medizinalfuttereinsatz (PLONAIT, 1990; 

ZIMMERMANN et al., 1989; ZIMMERMANN, 1990). 

Allerdings konnte aus heutiger Sicht der Erreger der Ferkelgrippe, der zur damaligen Zeit 

noch nicht bekannt war, nicht eliminiert werden. Der deutlich verbesserte 

Gesundheitszustand beruhte wahrscheinlich auf Erregerverdünnung in Kombination mit 

verbesserten Haltungsbedingungen. Durch den fortlaufenden Wechsel von Klein- zu 

Großbetrieben wurde das „Riemser Hüttenverfahren“ für viele Betriebe zu arbeits- und 

platzaufwendig (ACHTZEHN, 1965; DANNENBERG, 1965). 

  Abb. 10  Hüttenanlage mit Berücksichtigung der Isolierung 
   (WALDMANN & RADTKE, 1937) 
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Ähnlich wie in der Schweiz war die Situation in den 1960-er Jahren in den Niederlanden, wo 

sich zunehmende Probleme mit Ferkelgrippe durch ungünstige Haltungsbedingungen in 

Verbindung mit steigender Betriebsgröße ergaben. Die Bekämpfungsmaßnahmen 

unterschieden sich nicht von denen anderer Länder. Man wählte die isolierte Abferkelung 

nach Waldmann. Für die Zucht wurden nur Altsauen verwendet, die frei von klinischen 

Erscheinungen der Ferkelgrippe waren oder man schaffte zunächst alle Schweine ab und 

bestückte den Betrieb neu mit Sauen und Ebern aus bereits sanierten Betrieben. 

Seit den 1970-er Jahren kam dieses Verfahren in den Niederlanden nicht mehr zur 

Anwendung, da die Anzahl der gehaltenen Sauen pro Betrieb stark angestiegen und somit 

der finanzielle und organisatorische Aufwand für die betroffenen Betriebe nicht mehr zu 

bewerkstelligen war (AKKERMANNS et al., 1975). 

 

SPF-Verfahren 

Ausgangspunkt für eine weitere Sanierungsmaßnahme waren die Versuche der Amerikaner 

YOUNG und UNDERDAHL (1953), in denen Ferkel vor Einsetzen der Geburt mittels 

Kaiserschnitt aseptisch gewonnen werden. Hieraus entwickelte sich 10 Jahre später das 

sog. „SPF-Programm“35. Dabei verbringen die Ferkel die erste Lebenswoche isoliert von 

ihren Artgenossen in warmen Metallboxen, nachdem sie dann während der 2. und 3. 

Lebenswoche in Gruppen von 6 bis 10 Ferkeln in größere Isolierbehälter verbracht werden. 

Auf diese Art gewonnene Ferkel erhielten die Bezeichnung primäre spezifisch pathogen freie 

(SPF) Tiere (PLONAIT, 1963; YOUNG & UNDERDAHL, 1953). Ihre Nachkommen 

bezeichnete man als sekundäre SPF-Tiere. Die Idee dabei war, auf diese Weise gesunde 

Tiere für Forschungsarbeiten zu gewinnen, bevor man sie auch zur Remontierung von 

Betrieben benutzte, die zuvor von allen Tieren befreit, desinfiziert und 6 Wochen stillgelegt 

wurden. 

Diese Methode übernahmen zunächst die Engländer, bevor sie sich in den 1960-er Jahren 

auch in Europa etablierte. In Deutschland gab es zunächst viele Kritiker. So zeigt ein Beitrag 

der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Schweinezüchter (ADS) im Deutschen Tierärzteblatt von 

1964 deutlich die ablehnende Haltung. Als Gründe wurden vor allem die sehr hohen Kosten 

und der hohe Arbeitsaufwand genannt. Man ist immer noch der Meinung, dass man durch 

allgemeine hygienische und Selektionsmaßnahmen die so genannten chronischen 

Stallseuchen wie die Enzootische Pneumonie bekämpfen kann. Untersuchungen an SPF-

Sauen am Institut für Tierhygiene in München zeigten, dass Grad und Dauer klimatischer 

Belastungen den größten Einfluss auf die Entstehung der typischen Lungenveränderungen 

hatten (ANONYM, 1971). 

Diese Auffassung teilten aber nicht alle Forscher und man wirft den Kritikern vor, ein Freisein 

von Krankheiten durch Selektionsmaßnahmen nur vorzutäuschen und verweist auf fundierte 

                                                             
35 Specific Pathogen Free Swine Programm 
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wissenschaftliche Untersuchungen in den USA und die damit erzielten Erfolge (HUBRIG et 

al., 1965; WELLMANN & SCHULZE, 1964). 

Man gelangte schließlich zu der Einsicht, dass aufgrund des Wechsels von der extensiven 

zur intensiven Schweinehaltung die Probleme mit Erkrankungen wie Enzootischer 

Pneumonie aber auch anderen nicht mehr anders zu lösen sind (ACHTZEHN, 1965; 

KIELSTEIN, 1961; PLONAIT, 1963). 

Die Erzeugung von SPF-Schweinen bietet die Möglichkeit, die wirtschaftlich wichtigsten 

Erreger chronischer Infektionserkrankungen aus Schweinebeständen zu eliminieren und 

gleichzeitig das wertvolle genetische Material der Zuchtbestände zu erhalten. Der Erfolg 

wurde durch regelmäßige Kontrollschlachtungen belegt, wo Lungen und Nasenquerschnitte 

makroskopisch betrachtet wurden, da noch keine alternativen diagnostischen Mittel zur 

Verfügung standen. Es gab mehrere Versuche, die aufwendige Laboraufzucht zu 

vereinfachen, die aber keine praktische Bedeutung erhielten, da die Infektionskette zwischen 

den Tieren nicht unterbrochen werden konnte. Dazu gehört sowohl die Ammenaufzucht nach 

Hysterektomie als auch die sog. „Sterilgeburt nach Bolz“, bei der die Ferkel auf natürlichem 

Weg geboren und erst dann in sterile Behälter verbracht werden (BOLZ, 1963). 

SPF-Programme wurden zunächst erfolgreich in Dänemark, England und der Schweiz 

eingesetzt, zu beachten ist allerdings die hohe Reinfektionsrate (5 bis 10%) von Mycoplasma 

hyopneumoniae- freien Beständen (PFÜTZNER & BLAHA, 1995). 

Aus heutiger Sicht kann gesagt werden, dass latent infizierte Tiere so nicht rechtzeitig 

erkannt werden können. Zur Vermeidung einer Reinfektion müssen Isoliermaßnahmen exakt 

eingehalten werden, am besten Multi-Site-Produktion nach „all-in/all-out“ Verfahren, und der 

Tierverkehr sollte soweit wie möglich eingeschränkt werden. 

 

Die Anschaffung von SPF-Schweinen für die Remontierung von Betrieben (beispielsweise in 

Deutschland, England und der Schweiz) etabliert sich in den Niederlanden nicht. Die Gründe 

dafür liegen einerseits im hohen finanziellen Aufwand, andererseits spielen ethische 

Gesichtspunkte eine Rolle. Die Bekämpfung der Enzootischen Pneumonie beschränkt sich 

seitdem auf regelmäßige Kontrolle der Betriebe durch Tierärzte der zuständigen 

Gesundheitsämter. Ein Betrieb gilt dann als frei von Enzootischer Pneumonie, wenn 

mindestens 6 Monate keine klinischen Symptome wie z. B. Husten bei den Schweinen 

aufgetreten sind. Dieses wird durch ein Zertifikat der zuständigen Behörde bestätigt. Bei 

Auftreten von Husten wird das betroffene Tier einer Sektion und anschließenden 

histologischen Untersuchung zugeführt. Bei Bestätigung der Verdachtsdiagnose wird das 

zuvor erteilte Zertifikat eingezogen. Dieses Kontrollsystem basiert alleinig auf der klinischen 

Untersuchung der Schweine bzw. auf Freisein von infektiösem Husten. Es hat keinerlei 

Aussagekraft bezüglich des tatsächlichen Vorhandenseins von Mycoplasma 

hyopneumoniae. 
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Die Enzootische Pneumonie ist allerdings tatsächlich rückläufig, was auf verbesserte 

veterinärmedizinische Maßnahmen zurückzuführen ist, wie z. B. das „all-in/all-out“-System, 

geschlossene Betriebssysteme, Verbesserung klimatischer Verhältnisse, Bekämpfung von 

Endo- und Ektoparasiten und Anwendung von Medizinalfutter (AKKERMANNS et al., 1975).  

 

FRITZSCHE (1973) empfiehlt, in sanierten gesunden Beständen alle neu zugekauften Tiere 

6 Wochen in Quarantäne zu halten, hochtragende Sauen bis 6 Wochen nach dem Abferkeln. 

Bei auftretenden Symptomen wie Husten oder Niesen sollte das lebende Ferkel an ein 

Untersuchungsamt zur kulturellen Überprüfung auf Mykoplasmen gesandt werden. 

 

Medicated Early Weaning / Segregated Early Weaning 

Das von ALEXANDER et al. (1980) entwickelte MEW (medicated early weaning)-Programm 

sieht vor, dass Sauen peripartal und Saugferkel bis zu 10 Tage nach dem Absetzen 

hochdosiert mit Antibiotika behandelt werden. Kennzeichnend für das MEW ist neben dem 

Frühabsetzen der Ferkel am 5. Lebenstag eine örtliche Trennung von Abferkelbereich, 

Aufzucht und Mast. Die Schweine sollten dabei nach Altersgruppen getrennt nach dem „all in 

/all out“ Verfahren auf möglichst weit auseinander liegende Standorte, sog. „Multiple isolated 

site production“, verteilt werden (PLONAIT, 2004). Das MEW soll die Erregerkette unter 

Ausnutzung der Immunität der Saugferkel durch kolostrale Antikörper unterbrechen (VON 

BORELL, 2000). Nach PLONAIT (2004) kann ein vergleichbarer Sanierungserfolg wie mit 

dem SPF-Verfahren erzielt werden, das Verfahren ist aber bedeutend weniger aufwendig. 

Als man erkannte, dass der Haupteffekt durch die isolierte Aufzucht und Mast der früh 

abgesetzten Ferkel zustande kommt, wurde das Verfahren durch HARRIS (1990) modifiziert 

und auf die aufwendige Medikation verzichtet. Zunächst als MMEW (modified medicated 

early weaning) bezeichnet, entwickelte sich daraus das SEW (segregated early weaning). 

Nach deutscher Gesetzgebung (Schweinehaltungsverordnung) beträgt das 

Mindestabsetzalter 21 Tage und sowohl MEW als auch SEW sind daher, wenn der 

Gesundheitszustand es erfordert, genehmigungspflichtig. Nach VON BORELL (2000) sollte 

SEW nur erlaubt werden, wenn nachgewiesen werden kann, dass die Vorteile des SEW 

bezüglich des Wohlbefindens von Sauen und Ferkeln gegenüber den Nachteilen 

überwiegen. 

 

Ausmerzung 

In den 1960-er Jahren wurden im Zuge der Intensivierung der Schweinezucht die 

wirtschaftlichen Verluste durch Ferkelgrippe so groß, dass man sich um alternative 

Bekämpfungsmaßnahmen bemühte. GLÄSSER (1951) beziffert die wirtschaftlichen Verluste 

durch Aufzuchterkrankungen beim Schwein in Deutschland auf geschätzte 300 Mio. Mark. 
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Von der Ausmerzung erkrankter Tiere und Kümmerer erhoffte man sich die Tilgung des 

Erregers, wobei die Problematik von latent infizierten Tieren als Infektionsquelle schnell in 

den Vordergrund rückte (EIKMEIER & MAYER, 1967). 

Es fehlten immer noch die diagnostischen Mittel zur sicheren Unterscheidung zwischen 

gesunden und latent infizierten Tieren, so dass die Ausmerzung offensichtlich erkrankter 

Tiere nur der erste Schritt einer Sanierungsmaßnahme sein konnte, aber auch 

Voraussetzung für den Erfolg. 

 

Total- bzw. Teilsanierung 

Auch in der Schweiz fand in den 1960-er Jahren der Wechsel von der extensiven zur 

intensiven Schweinehaltung statt, so dass auch hier der Verseuchungsgrad mit Enzootischer 

Pneumonie u. a. Erkrankungen drastisch anstieg. Im Jahre 1965 wird daraufhin der 

Schweizer Schweinegesundheitsdienst (SGD) gegründet, der u. a. die Aufgabe erhielt, von 

Enzootischer Pneumonie freie Bestände zu schaffen. In den Anfängen versuchte man es mit 

der so genannten „Totalsanierung“, d.h. alle Tiere des betroffenen Betriebes wurden getötet 

oder verkauft und der Bestand mit Tieren aus dem amerikanischen SPF-Verfahren 

remontiert. Da dieses Verfahren eine sehr aufwendige und teure Methode ist, wurden viele 

Zuchtbetriebe bei einer Reinfektion ihres Betriebes dazu veranlasst, aus dem SGD 

auszutreten, weil die finanzielle Belastung zu groß war. Nur die durchgeführte 

„Totalsanierung“ erlaubte den Verbleib im SGD (ZIMMERMANN et al., 1989). 

Gute Erfolge wurden, wie bereits erwähnt, in der Schweiz mit einer abgewandelten Form des 

Riemser Hüttenverfahrens (WALDMANN, 1934; WALDMANN & RADTKE, 1937) erzielt, in 

nachfolgenden Jahren auch „schwedische Sanierung“ genannt. In der Schweiz läuft das 

Verfahren unter dem Begriff der „Teilsanierung“ und ist noch heute Inbegriff des SGD. 

Spezielle Separierungsmaßnahmen in Form eines ferkel- und jungtierfreien Intervalls werden 

mit zeitlich begrenztem Medizinalfuttereinsatz kombiniert. Nachdem alle Jungtiere, die jünger 

als 10 Monate sind, aus dem betroffenen Betrieb entfernt sind, muss eine ferkelfreie Periode 

von mindestens 14 Tagen eingehalten werden. Die im Betrieb verbleibenden Zuchttiere 

dürfen keine klinische Anzeichen einer Enzootischen Pneumonie zeigen und werden 

während der jungtierfreien Zeit mit mykoplasmenwirksamen Medizinalfutter versorgt. 

Erfahrungen haben gezeigt, dass es nicht nötig ist, den neugeborenen Ferkeln ebenfalls 

Medizinalfutter zu verabreichen, wenn bereits die Elterntiere behandelt sind (ZIMMERMANN, 

1990). Bei konsequenter Durchführung kann so die Infektionskette der Enzootischen 

Pneumonie durchbrochen werden und die Kosten gegenüber der Totalsanierung um ein 

Fünftel gesenkt werden (ZIMMERMANN, 1989). 

Die Reinfektionsrate bleibt bei der Teilsanierung gegenüber der Totalsanierung annähernd 

gleich, wobei diese stark von anderen Faktoren wie Haltungsbedingungen, Betriebsgröße u. 

a. beeinflusst wird (GOODWIN, 1985). 
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4.2.5.3 Behandlung mit Antibiotika 
 
Solange die Ursachen von Atemwegserkrankungen noch unbekannt waren, erfolgte die 

Behandlung erkrankter Schweine zunächst neben hygienischen Maßnahmen rein 

symptomatisch. Zum Einsatz kamen neben ätherischen Ölen auch Vitaminpräparate, die 

dem Futter beigesetzt wurden. Die Erfolge waren unsicher und nach KUBIN (1953) dem 

Zufall überlassen. 

 

Mit Entdeckung des infektiösen Charakters der Ferkelgrippe galt es nun nicht mehr allein die 

Symptome zu bekämpfen, sondern den Krankheitskeim. Versuche, die Ferkelgrippe 

auszurotten, erfolgten bisher mit dem durch WALDMANN (1934) etablierten 

Hüttenverfahren. Nicht allen Betrieben konnte jedoch durch die bereits erläuterten 

Sanierungsmaßnahmen geholfen werden, so dass medikamentelle Therapieversuche 

eingeleitet wurden (PLONAIT et al., 1970). 

In den folgenden Jahren testeten zahlreiche Wissenschaftler den therapeutischen Nutzen 

von Chemotherapeutika. Für eine effektive Behandlung war es zwingend notwendig, dass 

frühzeitig ein hoch und schnell wirksames Antibiotikum eingesetzt wurde. Nur so konnten 

chronische Lungenschäden vermieden, Gewichtszunahmen trotz einer Erkrankung der 

Atemwege gewährleistet und die wirtschaftlichen Verluste begrenzt werden. 

Klinische Besserung wurde u. a. durch Othromin (GRAßNICKEL, 1952), Tetracycline / 

Oxytetracycline (LANNEK & BÖRNFORS, 1956) und Aureomycin (KUBIN, 1953) 

beschrieben. Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die angewandten Wirkstoffe den 

Allgemeinzustand der Schweine verbessern konnten (besonders bei Mitwirkung von 

bakteriellen Sekundärerregern), den Erreger aber nicht zu tilgen vermochten. Wurde die 

Enzootische Pneumonie nicht zur Ausheilung gebracht, waren Rückfälle möglich (HJÄRRE, 

1958; WHITTLESTONE, 1957). 

Da die Untersuchungen der letzten Jahre eine Sensitivität gegenüber einigen Breitspektrum-

Antibiotika aufzeigten, stellte sich die Frage, ob auch der prophylaktische Einsatz möglich 

wäre. Ziel der Prophylaxe war es, die klinische Erkrankung zu verhindern. Dies schürte die 

Hoffnung, die Enzootische Pneumonie auf lange Sicht auszurotten (BETTS, 1952; LANNEK 

& BÖRNFORS, 1956; WESSLEN & LANNEK, 1954). 

 

Die Wirksamkeit gegenüber Antibiotika der Tetracyclin-Gruppe konnte durch LANNEK & 

BÖRNFORS (1956) bereits aufgezeigt werden. Experimentelle Fütterungsversuche mit 

Tetracyclin und Oxytetracyclin sollten nun über den prophylaktischen Effekt Aufschluss 

geben, teils in hoher teilweise in niedriger therapeutischer Dosis. Die niedrigste Dosis von 

Tetracyclin und Oxytetracyclin, mit der fast vollständig die Entwicklung einer EP gehemmt 

werden konnte, lag bei 10mg/kg KGW. Die Tiere dieser Versuchsgruppe zeigten eine 

erheblich höhere Gewichtszunahme. 
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Aber auch andere Stimmen wurden laut. Nach PEHL (1960) zeigten die bisherigen 

Versuche, die Ferkelgrippe mit Chemotherapeutika und Biopräparaten zu behandeln, wenig 

Erfolg. Die parenterale Verabreichung von Chemotherapeutika und Antibiotika konnte seiner 

Ansicht nach eine Infektion nicht verhindern. Es wurde wohl lediglich eine Abmilderung des 

Krankheitsverlaufs erreicht, die Ferkelgrippe auf diese Weise aber nicht getilgt. Weit bessere 

Erfolge verspricht seiner Meinung nach die Hüttenhaltung von WALDMANN und KÖBE. 

Auch NEUMANN (1963) beobachte unter Chemotherapeutika-Gabe zwar eine Verbesserung 

des Gesundheitszustandes, hielt aber die Verbesserung der hygienischen Maßnahmen für 

weit wichtiger und sinnvoller. 

 

Nachdem Mykoplasmen als auslösendes Agens beschrieben wurden, kamen 

Chemotherapeutika und Antibiotika sowohl zur Therapie als auch zur Prophylaxe zum 

Einsatz (EICHWALD et al., 1971). 

HUBRIG (1966) orientierte sich an den Infektionsversuchen bei Rhinitis atrophicans, die 

zunächst nur nach intranasaler Applikation des infektiösen Materials gelangen. Er erzielte 

gute Erfolge mit einem Chloramphenicol-haltigen Nasenspray, das bereits erfolgreich zur 

Behandlung und Prophylaxe der Mykoplasmeninfektion des Geflügels eingesetzt wurde. Es 

gelang, Neuerkrankungen an Rhinitis atrophicans zu verhindern. Darüber hinaus 

beobachtete er das fast völlige Verschwinden von Pneumonien. Die Verabreichung sollte 

innerhalb von 24 Stunden p. p. und weitere 6 Male alle 1-2 Tage sowie nach dem Absetzen 

erfolgen. Die Ferkelverluste gingen von 8-19% auf 2,4-3,4% zurück. 

SCHIMMEL (1967) empfiehlt den therapeutischen Einsatz von Breitbandantibiotika 

(Chloramphenicol, Oxytetracyclin, Tylosin) bei Rhinitis atrophicans. Beide Autoren sehen 

einen deutlichen Zusammenhang beider Krankheiten. 

 

EIKMEIER & MAYER (1967) verabreichten Tylosin oral vom 1. Fütterungstag an bis zum 

Absetzen. Alternativ könnte Tylosin parenteral verabreicht werden (1.-3. Lebenstag, 3.-4. 

Lebenswoche und 1-2 Tage vor dem Absetzen). Auf diese Weise konnten sie die Verluste 

durch Enzootische Pneumonie deutlich reduzieren. 

 

In den 1970-er Jahren existierte noch keine sichere serologische Nachweismethode, um die 

einzelnen Mykoplasmenstämme zu differenzieren. Die Situation erforderte aber ein 

sofortiges Handeln. Die medikamentelle Therapie wurde somit allgemein auf die 

Bekämpfung von Mykoplasmen ausgerichtet, in der Hoffnung, dass bezüglich der Therapie 

die Differenzierung der einzelnen Stämme ohne Bedeutung ist. 

PLONAIT et al. (1970) empfehlen die regelmäßige Behandlung der Saugferkel mit Tylosin. 

Eine chemotherapeutische Behandlung von Sekundärinfektionen kann ebenfalls nötig sein. 

Zu beachten sei auf jeden Fall unbedingt die gegenwärtige Resistenzsituation. 



 Wissenschaftliche Zeit ab ca. 1850  

 107 

STIPKOVITS et al. (1978) erzielten gute Erfolge mit der Verabreichung von Tiamulin. Bei 

einer 10-tägigen Therapie über das Futter trat eine deutliche Besserung der klinischen 

Symptome ein. Die Mortalität sank und die Gewichtszunahme verbesserte sich signifikant. 

 

FRITZSCHE (1973) setzte speziell hergestellte Medizinalfuttermittel prophylaktisch zum 

Aufbau eines neuen Bestandes ein, die eine Kombination aus Chlortetracyclin, Penicillin und 

Sulfonamid enthielten. Diese wurden bei Zuchtsauen 3 Wochen vor dem Abferkeln bis zum 

Ende der Säugezeit verabreicht. Zusätzlich erfolgte die parenterale Versorgung der Sauen  

2-4 Tage vor der Geburt mit Spiramycin oder Tylosin. Ferner wurden alle neu zugekauften 

Tiere über 14 Tage mit Tetracyclin behandelt. FRITZSCHE (1973) ist sich sicher, dass bei 

planmäßiger individueller Durchführung gute Behandlungserfolge zu erzielen sind, obwohl 

keine Erregereliminierung erzielt werden kann. 

 

BOTH (1970) spricht sich deutlich gegen eine Dauermedikation der Schweine aus. Ziel 

müsse es sein, über eine gezielte zeitlich begrenzte Behandlung bei optimaler Hygiene einen 

Bestand mykoplasmen-frei zu erhalten. 

 

SCHIMMEL (1971) hebt hervor: „Es muss immer wieder betont werden, dass die 

medikamentelle Therapie allein nicht ausreicht und dass der dabei notwendige Aufwand an 

Medikamenten und Zeit nicht gerechtfertigt ist.“ PLONAIT (1970) weist in diesem 

Zusammenhang auf das Problem zunehmender Resistenzen gegen häufig verwendete 

Antibiotika hin. 

 

Eine zusätzliche symptomatische Behandlung mit einem expektorationsfördernden, 

viskositätsmindernden und hustendämpfenden Medikament (Quat), brachte nur in 

Kombination mit einem Antibiotikum den gewünschten positiven Effekt auf den 

Krankheitsverlauf der Enzootischen Pneumonie. Ohne zusätzliche Gabe eines Antibiotikums 

verschlechterte sich der Krankheitsverlauf nach dem Absetzen des Präparates. SCHULLER 

(1972) vermutete, dass die sekrolytische Wirkung von Quat die Besiedlung mit 

Sekundärerregern förderte. 

 

Da Mykoplasmen eine Zellwand fehlt, sind sie generell unempfindlich gegenüber Penicillin 

und anderen ß-Lactam-Antibiotika, die in die Zellwandsynthese von sich teilenden Bakterien 

eingreifen (ROLLE & MAYR, 2006). Zeigten zahlreiche Chemotherapeutika (Tetracyclin, 

Oxytetracyclin, Tiamulin, Tylosin, Lincomycin, Clindamycin, Enrofloxacin etc.) (ROLLE & 

MAYR, 2006) in vitro eine sehr gute Wirkung in der Bekämpfung von Mykoplasmen, wurden 

unter Feldbedingungen keine oder nur geringe Erfolge bei der Bekämpfung der 

Enzootischen Pneumonie erzielt. Der Erreger kann nach nicht eliminiert werden (THACKER, 

2006). PFÜTZNER und BLAHA (1995) empfehlen daher den Einsatz von 
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Chemotherapeutika nur im Zusammenhang mit dem sog. „medicated-early-weaning“-

Programm zum Aufbau sog. „minimal diseased“- Herden, um die Übertragung des Erregers 

von der Sau auf die Ferkel zu verhindern. Akut erkrankte Tiere sollten nach PLONAIT (1993) 

dem Antibiogramm entsprechend mit mykoplasmenwirksamen Medikamenten (Tylosin oder 

Tiamulin) versorgt werden, um schweren Pneumonien durch bakterielle Sekundärerreger 

entgegen zu wirken. 

Auch HELLWIG (2002) empfiehlt bei akut erkrankten Schweinen die sofortige Einleitung 

einer Therapie unter Berücksichtigung der Antibiotika-Leitlinien. Der Einsatz kann sowohl 

oral (über Futter oder Trinkwasser) als auch parenteral erfolgen. Wichtig sei eine 

ausreichend lange und in geeigneter Dosierung durchgeführte Therapie. HELLWIG betont 

jedoch ausdrücklich: „Ohne Verbesserung der Umwelt- und Managementfaktoren hat die 

Antibiose jedoch nur Alibifunktion“. 

 
4.2.5.4 Impfung 
 

Ziel einer erfolgreichen Schweineproduktion sollte es sein, jegliche Erkrankung im Vorwege 

zu verhindern. Parallel zu den Bemühungen, mit Enzootischer Pneumonie betroffene 

Betriebe zu sanieren, wurde daher weltweit an der Auffindung eines effektiven Impfschutzes 

gearbeitet. Führten bei anderen Erkrankungen des Schweins bereits zu Beginn des 20. 

Jahrhunderts Versuche mit Impfstoffen zu ersten Erfolgen (z. B. Schweinepest), konnte im 

Fall der Enzootischen Pneumonie erst nach Entdeckung von Mycoplasma hyopneumoniae 

im Jahre 1965 als primären Erreger effektiv an der Entwicklung geeigneter Impfstoffe 

gearbeitet werden. 

 

Bei der Lungenseuche der Rinder wurde frühzeitig eine Immunität gegen Mykoplasmen 

beobachtet, d. h. überstanden die Tiere die Krankheit, waren sie vor einer erneuten Infektion 

geschützt. Dies bildete die Grundlage zur Entwicklung geeigneter Impfstoffe. Bei Schweinen 

war die Frage nach der Immunität lange ungeklärt (EICHWALD et al., 1971). 

WALDMANN (1936a) kritisiert dabei die Anwendung antibakterieller Sera und 

Bakterienvakzine, da sie jahrelang gegen Ferkelgrippe erfolglos angewandt wurden. Als 

Beispiel führte er „Suisan“ das Produkt einer Impfstofffabrik an und stellt klar, „daß die 

wirtschaftlichen Schäden [...] zu groß sind, als daß sich die Anwendung mit einem 

unbrauchbaren und jeder wissenschaftlichen und erfahrungsmäßigen Unterlage 

entbehrenden Mittel rechtfertigen ließe“. Als Bestandteile wurden ein „virulotropes 

Rekonvaleszentenserum“, Antikörper gegen auftretende Sekundärerreger und Extrakte 

dieser sowie Jod-, Zer- und Thoriumsalze angegeben. 

 

Selbst in den 1970-er Jahren gab es noch keine wirksame Schutzimpfung gegen 

Mykoplasmen. Alle Immunisierungsversuche mit Lebend- oder Totimpfstoffen brachten nicht 
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die gewünschten Erfolge. Als Ursache wurde die ungenügende Antikörperbildung diskutiert 

(FRITZSCHE, 1973). Allerdings stellte die zunehmend intensive Tierproduktion hohe 

Anforderungen an wirksame Impfstoffe, die sich weiterhin durch eine praktikable Anwendung 

auszeichnen sollten. Nach SCHIMMEL (1972) sei es Aufgabe der veterinärmedizinischen 

Forschung, den Gesundheitszustand und die Leistungsfähigkeit der Tierbestände durch 

neuartige Impfstoffe zu verbessern. Die bakteriellen Tierseuchen verliefen mittlerweile 

chronisch schleichend, i. d. R. waren die Jungtiere betroffen, die Entwicklungsstörungen 

zeigten. Die bisher auf dem Markt erhältlichen Impfstoffe brachten nicht den gewünschten 

Erfolg. 

 

Die Herstellung geeigneter inaktivierter Impfstoffe Anfang der 1990-er Jahre brachte 

schließlich den Durchbruch bei der Bekämpfung der Enzootischen Pneumonie. Bevor in 

Deutschland flächendeckende Impfungen durchgeführt wurden, waren schätzungsweise 60 

bis 90% der Schweinebestände von einer Infektion mit Mycoplasma hyopneumoniae 

betroffen (HELLWIG, 2002). Im Rahmen von Sanierungsprogrammen infizierter Bestände ist 

die Impfung seitdem in der Lage, den hohen wirtschaftlichen Schaden, der durch 

Enzootische Pneumonie entsteht, signifikant zu reduzieren, indem die Mastleistung 

verbessert und der Anteil pathologisch veränderter Lungen bei der Schlachtung deutlich 

verringert wird. Da Pneumonien insgesamt seltener auftreten und wenn, in einem wesentlich 

milderen Verlauf, kommen weniger Medikamente zum Einsatz und Kosten können 

eingespart werden (HORST et. al., 1998; PFÜTZNER & BLAHA, 1995; RADELOFF & 

HEINRITZI, 1998; SCHATZMANN et. al., 1996). 

 

Wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt, dass die besten Ergebnisse bei 

Impfungen im Saugferkelalter erzielt werden, wobei bei hohem Infektionsdruck im Bestand 

eine Boosterung36 nach 2 bis 5 Wochen, je nach Impfstoff, unerlässlich ist. Man spricht in 

diesem Zusammenhang von sog. „One-Shot“- (einmalige Verabreichung eines Depot-

Impfstoffes) bzw. „Two-Shot“- Impfstoffen (zweimalige Verabreichung zur Boosterung). Die 

Impfung verbessert den Gesundheitsstatus im Betrieb, da sie den Infektionsdruck senkt 

(LINGENS, 2002; RADELOFF & HEINRITZI, 1998). In Mastbetrieben, bei denen es gegen 

Ende der Mast trotz Impfung immer wieder Probleme mit Atemwegserkrankungen gibt, kann 

sogar ein sog. „3rd-Shot“ nötig sein (HELLWIG, 2002). 

 

Im Zusammenhang mit der Impfung im Saugferkelalter wird die Interferenz mit maternalen 

Antikörpern diskutiert, die eine Wirkdauer von bis zu 15 Tage p. p. gegenüber Mykoplasmen 

haben (LANGE, 2003). Diese könnten möglicherweise die Immunantwort des geimpften 

Tieres beeinflussen. Dagegen sprechen allerdings laut HELLWIG (2002) die aktuellen 

Erfolge bei der Saugferkelimpfung. LINGENS (2002) und SCHREIBER (2002) konnten 

                                                             
36 d.h. wiederholte Impfung 
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nachweisen, dass die Kombination von Muttertiervakzination und anschließender 

Ferkelimpfung durchaus zu hohen Antikörperspiegeln beim Impfling bis in die Mastphase 

führt. Die kritische Phase ist nach LANGE (2003) der Zeitpunkt der Einstallung in die Mast, 

da die Tiere zu diesem Zeitpunkt einen niedrigen Antikörper-Spiegel gegen Mycoplasma 

hyopneumoniae aufweisen und sie gleichzeitig durch Neugruppierungen und 

Futterumstellung großem Stress ausgesetzt sind. 

 

Die Impfung gegen Mykoplasmen ist mittlerweile fester Bestandteil in fast allen 

Ferkelerzeugerbetrieben (HAESEBROUCK et al., 2004). Sie kann einen Schutz vor 

klinischer Erkrankung vermitteln, erzeugt aber keine sterile Immunität (LINDBERG et al., 

2004, MAES et al., 2008). Kolonisierung, Ausscheidung und Neuinfektionen werden nicht 

verhindert (GROSSE BEILAGE et al., 2005; JOLIE et al. 2004; KOBISCH 2000; MAES et al. 

1999; MATEUSEN et al. 2002; PIETERS et al. 2006). Die Effektivität der Impfung beruht auf 

verbesserten Tageszunahmen, gesteigerter Futterverwertung und Reduzierung der 

Prävalenz und Schwere von Lungenläsionen (MAES et al., 1999). 

 

An dieser Stelle soll darauf hingewiesen werden, dass infizierte Tiere Mykoplasmen 

weiterhin ausscheiden und dadurch an der Weiterverbreitung des Erregers beteiligt sind. Es 

ist bis heute nicht geglückt, den Erreger vollständig zu eliminieren (SCHATZMANN et. al., 

1996). 

Zahlreiche Schweinezuchtbetriebe in den USA stellten zu Beginn des 21. Jahrhunderts 

versuchsweise die Vakzination gegen Mycoplasma hyopneumoniae aus Kostengründen ein. 

Als Folge stieg die Zahl der respiratorischen Erkrankungen in diesen Betrieben rapide an, die 

wirtschaftlichen Verluste waren katastrophal. Die Vakzination ist daher Mittel der Wahl, um 

den Erreger langfristig unter Kontrolle zu halten. Zudem wird durch die Impfung gegen 

Mycoplasma hyopneumoniae der Schweregrad anderer respiratorischen Erkrankungen 

abgemildert (THACKER, 2005). 
 

Heutzutage steht eine Vielzahl von Impfstoffen verschiedener Hersteller zur Verfügung, die 

sich teilweise im Impfschema (Anzahl der Impfungen, Impfzeitpunkt) unterscheiden (Tab. 4). 

Allgemein empfehlen die Hersteller eine möglichst frühzeitige Impfung vor der ersten 

Infektionsperiode. Nach LANGE (2003) liegt der optimale Zeitpunkt aus immunologischer 

Sicht zwischen der dritten und vierten Lebenswoche. Das Impfprogramm sollte auf jeden Fall 

von Betrieb zu Betrieb individuell zusammengestellt werden. 
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Tab. 4  Übersicht einer Auswahl zugelassener Impfstoffe 37 

Produktname 
(Hersteller) 

Anzahl der 
Impfungen 

(Boosterung) 

Empfohlenes 
Mindestalter 

Immunitäts-
Beginn 

Mindest-
Wirkdauer 

Ingelvac®M.hyo 
(Boehringer 

Ingelh.) 
1 3 Wochen 2 Wochen p. inj. 34 Wochen 

Stellamune®One 
(Pfizer) 1 7 Tage 2 Wochen p. inj. 25 Wochen 

Suvaxyn®M.hyo 
(Fort Dodge) 

2 
(nach 2-3 Wochen) 3 Tage Keine Angabe Mastdauer 

Porcilis®M Hyo 
(Intervet GmbH) 

2 
(nach 3 Wochen) 7 Tage 2 Wochen p. inj. 20 Wochen 

MYPRAVAC SUIS 
(Albrecht GmbH) 

2 
(nach 3 Wochen) 7-10 Tage Keine Angabe 70 Tage 

M + PAC™ 
(Essex Pharma) 

1 oder 2 
(nach 2-4 Wochen) 7 Tage 24 / 35 Tage 

p. inj. 6 Monate 

 

                                                             
37es handelt sich bei den aufgeführten Impfstoffen um eine Auswahl vom Paul-Ehrlich-Institut zugelassener sowie 
von der Europäischen Gemeinschaft genehmigter Mittel. Die Tabelle erlaubt keine Auskunft über ihre derzeitige 
Verfügbarkeit (Stand 03.2008). 
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5 SCHLUSSBETRACHTUNG 
 

Krankheiten der Schweine finden erstmals in den Werken des Altertums detaillierte 

Erwähnung. Beschrieben werden fast ausschließlich seuchenhafte Erkrankungen (u. a. 

Milzbrand), da sie für die Bevölkerung verheerende Auswirkungen hatten. Die spärlich 

vorhandenen schriftlichen Quellen lassen jedoch viel Platz für Spekulationen, so dass 

Parallelen zu heutigen Krankheitsbildern vorsichtig zu ziehen sind. Atemwegserkrankungen 

spielten bei der zumeist extensiven Haltung eventuell noch eine untergeordnete Rolle und 

finden in der antiken Literatur nur vereinzelt im Zusammenhang mit anderen Krankheiten 

Erwähnung. Möglicherweise „versteckten“ sich hinter den Beschreibungen vereinzelte Fälle 

von Ferkelgrippe, kann aber anhand der schriftlichen Quellen keinesfalls belegt werden. 

Dennoch sind die Quellen des Altertums für die Wissenschaft von unschätzbarem Wert. 

Viele Ansichten wurden bis weit in die Neuzeit beibehalten. 

 

Im Mittelalter basierte die Tierheilkunde rein auf empirischem Wissen, wissenschaftlicher 

Fortschritt ist kaum zu erkennen. Aus dem späten Mittelalter existieren zahlreiche schriftliche 

Quellen. Dabei handelt es sich jedoch weitestgehend um das lediglich systematisierte und 

ergänzte antike Gedankengut. Den größten Teil der tiermedizinischen Literatur nimmt dabei 

die Pferdeheilkunde in Form der Rossarzneibücher ein. Schweine und ihre Erkrankungen 

finden kaum Erwähnung, obwohl große Seuchenzüge im Hoch- und Spätmittelalter hohe 

Verluste bei Mensch und Tier forderten. Es ist aus heutiger Sicht kaum möglich, die 

schriftlichen Überlieferungen des Mittelalters auszuwerten und eine Verbindung zu heutigen 

Erkrankungen herzustellen. 

 

Die Umbruchstimmung der Neuzeit erfasste auch die Medizin, hatte aber zunächst keine 

Auswirkungen auf die Veterinärmedizin. Durch die Erfindung des Buchdruckes liegen 

zahlreiche schriftliche Überlieferungen der frühen Neuzeit vor, diese bestehen aber aus 

planlos angehäuften Beobachtungen, die rein auf empirischem Wissen basieren. Hinweise 

zu Erkrankungen der Schweine sucht man auch zu Beginn der Neuzeit genauso wie im 

Mittelalter vergebens. Da die Tiere i.d.R. auf der Waldweide ohne Aufsicht gehalten wurden, 

blieben Erkrankungen mit großer Wahrscheinlichkeit unentdeckt. EICHBAUM (1885) 

spekulierte, dass Schweine für ihre Besitzer von zu geringem Wert waren, um sie tierärztlich 

behandeln zu lassen. Ein Widerspruch in sich, stellte das Schwein meist die einzige Fett- 

und Fleischquelle der Bevölkerung dar. Große Seuchenzüge bestimmten weiterhin das 

Leben von Mensch und Tieren und wurden als unvermeidlich hingenommen. Erst mit 

Gründung der tierärztlichen Bildungsstätten in der Mitte des 18. Jahrhunderts setzte die 

Entwicklung von der empirischen zur wissenschaftlich begründeten Tiermedizin ein und das 

Schwein weckte zunehmend das Interesse der Tierärzteschaft. Detaillierte 

Symptombeschreibungen fehlen allerdings, so dass sich kein exakter Bezug zu heutigen 
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Krankheiten herstellen lässt. Atemwegserkrankungen werden in der neuzeitlichen Literatur 

nicht explizit beschrieben. 

 

Das Symptom „Husten“ bei Schweinen wird erstmals bei SPINOLA (1842) erwähnt. Seiner 

Ansicht nach stellte es einen chronischen Reizzustand des Respirationsapparates dar. Da 

Husten ein vordergründiges Symptom bei Ferkelgrippe ist, kann ein Zusammenhang aus 

heutiger Sicht zumindest nicht ausgeschlossen werden. 

 

Durch die neu erweckte Freude an naturwissenschaftlichen Denkweisen in der zweiten 

Hälfte des 19. Jahrhunderts wächst das medizinische und veterinärmedizinische Wissen 

kontinuierlich. Obwohl mittlerweile eine große Anzahl von Erregern identifiziert werden 

konnte, herrschte hinsichtlich der Ursachen vieler Schweinekrankheiten immer noch große 

Ungewissheit, denn von allen Haustierkrankheiten waren die des Schweins bisher am 

wenigsten untersucht. Mit zunehmender wirtschaftlicher Bedeutung wurde das Schwein 

jedoch immer mehr Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchungen. Der Schwerpunkt lag 

dabei zunächst auf der Erforschung der seuchenartigen Erkrankungen bis auch die 

epidemisch und enzootisch verlaufenden Schweinekrankheiten Einzug in die 

wissenschaftlichen Untersuchungen hielten. Die wirtschaftlich bedingte Intensivierung der 

Schweinehaltung führte u. a. zu einer deutlichen Zunahme von chronischen Infektionen des 

Atmungsapparates. 

 

Die Ferkelgrippe wurde lange nicht als eigenständige Erkrankung erkannt und die 

Ursachenforschung war ein langwieriger und oft verwirrender Prozess. 

Im Jahre 1886 beschreibt SCHÜTZ einen aus pathologisch veränderten Lungen isolierten 

bipolaren Keim, der dem bei Schweinepest beschriebenen Erreger ähnelt. SCHÜTZ vergibt 

der Erkrankung einen eigenen Namen: Schweineseuche. 

Schweinepest und Schweineseuche werden ab diesem Zeitpunkt häufig verwechselt oder 

gleichgesetzt, was unter den Wissenschaftlern große Ratlosigkeit hervorrief. Dass der Begriff 

„Schweineseuche“ jahrelang ein Sammelbegriff für unterschiedliche Krankheiten war, wozu 

auch Rotlauf und Milzbrand zählten, machte die Verwirrung perfekt. Als zu Beginn des 20. 

Jahrhunderts der Erreger der Schweinepest als Virus identifiziert wird, erfolgte eine 

Abgrenzung zur Schweineseuche und die Schweinepest wird zu einer eigenständigen 

Erkrankung. 

 

Als der Amerikaner SHOPE 1931 ein pneumotropes Virus als Erreger der Influenza beim 

Schwein nachwies, folgten in allen Ländern weitgreifende Untersuchungen zu ähnlichen 

Atemwegserkrankungen beim Schwein, die bisher als Schweineseuche in der Literatur 

geführt wurden. KÖBE (1933) berichtete wenig später, dass die in Deutschland 

vorherrschenden infektiösen Erkrankungen des Atmungsapparates ebenfalls durch ein 
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pneumotropes Virus verursacht werden und prägt damit die Bezeichnung „Ferkelgrippe“ für 

chronisch verlaufende Pneumonien. Die Untersuchungen von KÖBE und seinen Mitarbeitern 

wurden nach dem 2. Weltkrieg in verschiedenen Ländern (u. a. England, Schweden 

Finnland) fortgesetzt und überprüft. In diesem Zusammenhang konnte die Virusätiologie 

nicht bestätigt werden. Die Bezeichnung „Grippe“ sollte in Zukunft den Influenza-Viren 

vorbehalten bleiben und so folgten unterschiedliche länderspezifische Benennungen (u. a. 

Enzootische Viruspneumonie, Infectious Pneumonia of Pigs). 

 

SWITZER (1953) und WESSLEN und LANNEK (1954) stellten fast zeitgleich die Hypothese 

auf, dass es sich beim auslösenden Agens der Ferkelgrippe um Mykoplasmen handeln 

könnte. Nachdem daraufhin der kulturelle Nachweis bei der Ferkelgrippe unabhängig 

voneinander in unterschiedlichen Ländern gelang, setzten weltweit intensive Forschungen 

über die Bedeutung von Mykoplasmen bei landwirtschaftlichen Nutztieren ein. Nach 

erfolgreichen Infektionsversuchen an Schweinen mit isolierten Mykoplasmen wurde 

Mycoplasma hyopneumoniae erstmalig von GOODWIN et al. (1965) als primärer Erreger der 

Ferkelgrippe beschrieben. In der deutschsprachigen und skandinavischen Literatur setzte 

sich daraufhin die Bezeichnung „Enzootische Pneumonie“ durch, die bis heute Bestand hat. 

 

Mycoplasma hyopneumoniae gilt weltweit als einer der bedeutendsten Erreger in der 

Schweineproduktion. Da durch die Infektion das Flimmerepithel der Bronchialschleimhaut 

zerstört wird und damit seine Schutzfunktion verliert, fungiert Mycoplasma hyopneumoniae 

als Wegbereiter für Sekundärinfektionen. Vorherrschend sind Mischinfektionen 

unterschiedlicher Viren und Bakterien, in dessen Folge sich schwere Pneumonien entwickeln 

können. Man geht davon aus, dass Mycoplasma hyopneumoniae heute nahezu weltweit 

verbreitet und in allen Schweinebeständen in Deutschland mehr oder weniger vorhanden ist. 

Nur sehr wenige Betriebe bzw. Regionen können sich, z.T. erst nach aufwendigen 

Sanierungsmaßnahmen, als wirklich frei von Mycoplasma hyopneumoniae bezeichnen. 

 

Bei der Enzootischen Pneumonie stehen die wirtschaftlichen Schäden durch verminderte 

Mastleistung im Vordergrund. Häufig ist der gesamte Bestand betroffen. Die Mortalität ist von 

den Begleitumständen abhängig, üblicherweise aber gering. Klinisch relevante Infektionen 

treten besonders in der Aufzuchtphase in den Vordergrund. 

Mycoplasma hyopneumoniae ist stark an das Schwein adaptiert. Die Infektion erfolgt sowohl 

horizontal (aerogen bzw. durch Kontakt mit infizierten Schweinen) als auch vertikal (von der 

Sau auf ihre Ferkel). Der Verlauf der Enzootischen Pneumonie ist unterschiedlich, von akut 

bis klinisch unauffällig. Erst die Sekundärinfektion in Verbindung mit einer zusätzlichen 

resistenzmindernden Noxe (schlechte Haltungsbedingungen, lange Transportwege, Haltung 

von vielen Tieren auf engem Raum) führt zur eigentlichen schweren Erkrankung der Tiere. 

Das Infektionsrisiko ist in Herbst und Winter erhöht. 
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Trotz langjähriger Impferfolge sind Erkrankungen des Atmungsapparates auch heute noch 

ein wesentlicher produktionsmindernder Faktor. Neben individuellen Impfprogrammen spielt 

die Verbesserung der Umweltbedingungen eine zentrale Rolle. In der Praxis haben sich zur 

Abklärung einer Enzootischen Pneumonie im Rahmen der Qualitätssicherung in der 

Ferkelproduktion Screenings auf der Basis indirekter und direkter Erregernachweise mittels 

Lungenspülproben bewährt. Es muss beachtet werden, dass der direkte Erregernachweis 

nur eine bedingte Aussagekraft hat, da Mycoplasma hyopneumoniae nahezu in allen 

Betrieben nachzuweisen ist. Die Ergebnisse sollten immer in Hinblick auf das klinische Bild 

und den Impfstatus interpretiert werden. Gut wirksame Medikamente sind auf dem Markt 

erhältlich. Da i. d. R. Mischinfektionen vorliegen, sollten Antibiotika mit weitem Wirkspektrum 

gewählt werden. Die Empfindlichkeit der einzusetzenden Wirkstoffe ist mittels Resistenztest 

abzuklären. Sie können in akuten Fällen oder zur Gruppen-Metaphylaxe 

(Einzeltierbehandlung, Neuausbrüche) zur Abmilderung der Symptome eingesetzt werden, 

sind aber nicht in der Lage den ursächlichen Erreger zu eliminieren. 
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6 ZUSAMMENFASSUNG 
 

Die Geschichte der Schweinekrankheiten und deren Bekämpfung, insbesondere der 

Enzootischen Pneumonie (früher: Ferkelgrippe), wird von Beginn der ersten schriftlichen 

Überlieferungen bis in die Gegenwart dargestellt. Der Schwerpunkt der Arbeit liegt auf der 

geschichtlichen Betrachtung, nur auszugsweise wird auf die gegenwärtigen Erkenntnisse 

Bezug genommen. Der derzeitige Wissensstand bleibt aktuellen Veröffentlichungen 

vorbehalten. 

 

Die Arbeit ist in zeitgeschichtliche Epochen gegliedert. Die Unterteilung in politisch-

territoriale, wirtschaftliche, wissenschaftliche, medizinische und veterinärmedizinische 

Verhältnisse dient zum besseren Verständnis und der Eingliederung in den geschichtlichen 

Kontext. 

 

Anhand der historischen Quellen wird versucht, die gewonnenen Informationen der 

Enzootischen Pneumonie oder anderen Erkrankungen der Schweine zuzuordnen. Im 

Einzelnen wird dabei auf das Wesen der Enzootischen Pneumonie, die Ätiologie, 

Pathogenese, Diagnostik sowie die Therapie und Prophylaxe eingegangen. 

 

Aus Altertum und Mittelalter liegen nur wenige schriftliche Überlieferungen bezüglich 

Schweinekrankheiten und deren Behandlung vor. Die Zuordnung zur Enzootischen 

Pneumonie und anderen Erkrankungen ist reine Spekulation, da nähere Angaben fehlen. 

Dagegen erhöht sich die Anzahl der literarischen Quellen seit der Neuzeit kontinuierlich. 

Wissenschaftliche und technische Neuerungen trieben ab dem 19. Jahrhundert auch den 

Erkenntnisprozess über das Wesen und die Pathogenese der Enzootischen Pneumonie 

voran und eröffneten Möglichkeiten hinsichtlich der Diagnose und Therapie der Erkrankung. 

Mit Erfassung der ersten dokumentierten Fälle von Enzootischer Pneumonie beim Schwein 

wird versucht, ein umfassendes Bild über das Vorkommen und die Verbreitung dieser 

Erkrankung zu vermitteln. Es wird deutlich, dass das Verständnis im Hinblick auf die 

Erkrankung stark von dem jeweiligen Zeitgeist und dem wissenschaftlichen Kenntnisstand 

geprägt ist. Insbesondere die Auffassung über die Ätiologie unterliegt im Laufe der Zeiten 

einem starken Wandel. 

 

Die Enzootische Pneumonie der Schweine wurde lange nicht als eigenständige Erkrankung 

erkannt und die Ursachenforschung war ein langwieriger und oft verwirrender Prozess. Bis 

heute bleibt sie eine der bedeutendsten Atemwegserkrankungen der Schweine. 
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7 SUMMARY 
 

The history of animal diseases with special reference to the Ferkelgrippe 

 

The history of swine diseases and their control, particularly that of the enzootic pneumonia 

(in the past: Ferkelgrippe), is described from the first written records up to the presence. The 

main focus of this thesis is on the historical examination, only in extracts present knowledge 

is being referred to. Current knowledge is reserved to recent publications. 

 

The thesis is structured according to the historical epochs. For a better understanding and 

structuring within the historical context the political-territorial, economic, scientific, medical 

and veterinary conditions are described in detail. 

 

On the basis of historical sources it has been tried to assign the received information of 

enzootic pneumonia, or other diseases of swine. This thesis contracts in detail the character 

of enzootic pneumonia, its etiology, pathogenesis, diagnosis, as well as its treatment and 

prophylaxis. 

 

Written records from ancient times and the Middle Ages concerning diseases of swine and 

their treatment are comparatively rare. The attribution to enzootic pneumonia and other 

diseases is pure venture, since particulars are missing. 

In contrast, the number of scientific papers is continuously increasing in modern times. 

Scientific and technical innovations in the 19th century have improved to a better 

understanding of character and pathogenesis of enzootic pneumonia and offer new 

possibilities for diagnosis and treatment. 

With documentation of the first cases of enzootic pneumonia of swine, it is tried to provide a 

capacious view of the incidence and the spreading of this disease. The spirit of ages and the 

scientific knowledge of each period affect the understanding regarding to enzootic 

pneumonia. Particularly, the conception of etiology for enzootic pneumonia has subjected 

significant changes in the course of time. 

 

It took a long time to turn out enzootic pneumonia of swine to be an independent disease and 

the cause study was an interminable and often confusing process. To this day enzootic 

pneumonia remains one of the most eminent respiratory diseases of swine. 
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9 ANHANG 
 
9.1 Synonyme für den bearbeiteten Zeitraum 
 
Die wissenschaftliche Bezeichnung des heute als Enzootischen Pneumonie der Schweine 

geläufigen Krankheitsbildes wechselten im Laufe der Zeit mit den ätiologischen 

Auffassungen bzw. den klinischen Erscheinungen. Die Auflistung stellt eine Auswahl der 

geläufigsten Synonyme dar und hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit39: 
 

 Betonhusten 
 Betonkrankheit 
 Chronische Schweineseuche 
 Chronischer Ferkelhusten 
 Coughing pigs 
 Enzootic virus pneumonia 
 Enzootische Ferkelpneumonie 
 Enzootische Pneumonie der Schweine 
 Enzootische Viruspneumonie der Schweine 
 EP-Komplex 
 Ferkelgrippe 
 Ferkelhusten 
 Ferkelkümmern 
 Ferkelsterben 
 Grind 
 Infectious pneumonia of pigs 
 Influenza-like disease 
 Lungenmykoplasmose der Schweine 
 Mykoplasmainfektion der Schweine 
 Mykoplasmapneumonie 
 Schweinegrippe 
 Schweineseptikämie 
 Schweineseuche 
 Transmissible pneumonia 
 Viruspneumonie der Ferkel 
 Virus pneumonia of pigs 
 Zementhusten 
 Zementkrankheit 

                                                             
39 Angabe in alphabetischer Reihenfolge 
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